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J.“ 1Hochſtbeglckter Renſch der alle ſeine achen

Auf dieſem Erden-Bau mit ſeinem VBOtt
fangt an!.

Jas Glucke pfleget ihn erfreulich anzulachen
Daß er nach Hertzens- Wunſch ſein Thun

verrichten fan.
Ser Kummel pfleget ihn vor allelt UnglucksSturmen
Vor aller EreutzesEzluth in Bnaden zu beſchirmen.

II.“Biß kunte man an dir /d trominer dacob ſehen/
Juls dir dein Water hleß in ein entrerntes Vand2— 52

OttsVon Tochtern Canäan mit Ge Geegen gehen
Sa wiuſteſtu dein Thun mit deines BOttes Hand/

Mach deines Vatern Rath vergnuget anzufangen
3Daher auch alles iſt ſehr glucklich angegangen.

JII. 2Zoch was bemuh ſch mig Erhuſpe darzuſtellen

an Serr Geehrter doch uns ein Exempel ſeyn
Pflegt Sr ſich nicht zu SOdt niit Freüden zu gĩſellen

J ſigdhafft Er nicht all gn T uinn ſneni Vtt aliein

sſe n v S— „Añ
ĩ

æt*;

aſt
Daher auch alles mn wa r nuir angefa den
Kach KertzensRhumſchef ſſt ftetig ungegangen.

Siß kan erblickenDa Fhn der groſſe EOtt derdieſes Rund regiert
Mit ſolcher Jungfer Braut hat wollen itzt.evquicken

Die EOttes Bnadenand mit Sugend ausgeziert
Die alle LaſterBrut der üppigen urenen
Mit groſſer Erdmmigkeit weit kliglich zu verhdnen.

4 J..
Wie ſolte ſich mein Veiſt hieruber nicht ergotzen

Undhm geehrter Perr bey djeſer FreudenZeit
Nicht gleich wie andere vergnugte Zeilen ſetzen  VOtt



DoOttt ſchutze dieſes Paar vor allem Hertzenleid!
Sr kron' es iederzeit mit Anmuthsvollen Stegen!
Sr leit es gnadigligh auff allen ſeinen Wegen!

Dieſes ſetzte der werthen Jahniſchen Familie ver—
bundenſter Diener

Johannes Chriſtianus Hennenberg Qued.
I

H s hœbiguſdner Glantz kaum geſtern untergangen ꝑ
asuae Und kaumdus SternenHeer mit ſeinem guldnen J

n
2

m blauen. HimmelsWaal ſehr helle kunte prangen; Schei 4Schlieff ich gantz unverhofft beymeinen Buchern ein/
J

Ss wudde imir im Traum was ſchoners eingepraget
14

Das meinen ſchwachen Veift zu ſuiſſer Vnſt beweget. ĩ
8

ugDJgh ſah den Venüs agohn in Einſamkeit hergehen
4Er ſprach recht Unmuthbvoll: O hochſt-betrubte Zeit! J

Wer will micht meiner Veacht nun ietzo wiederſtehen!
Willnicht die JungferScheir alich vonmir ſehn befreyt?

„VVer kunte meinen Wfeil und Bogen ſonſt entftiehen/?Kunt ichnicht Konige zu meinem eeiche zichen?

cnan it  h.Vor eſchmertzen kunt er faſt kein eintzig Wort mehr machen
“Ö*

Sr lief zur Ventn hin /vr ktaat ihr ſeine Pein: 2 J
chh

9Ach!Werthes MutterHertzl A. uff doch meiuen Sachen! u
3Srauff ſprach ſu hochſtevrranugt; Was ſoll das Traurenm. a4

J 7.

Suih dieſer Erden?
3

Muß nicht die gaulze Weſt ir unterthanig werden?
L

 Va-

Daß faſt die gantze Welt ttzt demer ſtarcken Nacht
Hiit unerſchrocknen Muth ſo ſolte wiederſtehen

Nein dieſes kan nicht ſeyn! Wer iſt der dich veracht?

Muß



Indeſſen wunſch ich itzt zu dieſem neuen Leben

NyHnuß nicht der tapfre Mars dir Kron und Zepter geben?
Wie ſolten deiner Macht die Jungfern wiederſtreben?

V.

Die Jungfern pflegen nur im Anfang ſich zu ſcheuen
Diewein du nackend biſt allein nach kurtzer Zeit

Pflegt ihnen dieſe Furcht gar offters zu gereuen
Ahnd ſind dir iederzeit zu dienen gantz bereit.

Drum allerliebſter Gohn geh' hin in aller Sile
Beſuche Torgau nur und ſcharffe deine Pfeile!

VI.
Kaum that Sr dieſe tadt inetwas angeblicket

Da er hat alſo bald mit groſſer gfeftigkeit
Zen Bogen auffgeſpannt und ſelben loß gedrucet

Jch ſah' Jhn gleich hierauff von Hertzenſehr erfreut
Weil Sr durch dieſen Schuß die Mullerin gefangen

Die ſtets im FungfernForantz vor andern wollenprangen.

VII.ocl echt Tuwensvoll ich hub' an nachzufragen
Sghwarr ra unDb dieſe Wunde auch der Fungfer ſchadlich ſey?

Srauf fieng Cupido an erfreulich mir zu ſagen:Kgein! Mein! Die vungfer iſt vor allen Schaden frey!
A

Herr Fahn der Brautigam wird alles glucllich
machen DD

Saß Wie nach kurtzer Zeit wird ſelbſt daruber iachen.

VIII.
Dir d geehrtes Waar des dchſten Guadenſchein/

Der Himmiel laſſe Sich in ſuſſen greuden ſchtbeben
Und gebe daß wir bald ein grunes Zrweigelem

(Sodir an Tugend gleicht an deiner ẽſeite ſehen
Denn wird auch aller Schmertz der Wunden mit vergehen.

J.C. H.
8 *8. S
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